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Der Verein «Helfen Sie hel-
fen» feiert sein zehnjähriges
Bestehen. Aus diesem Anlass
wird er im Rahmen der
Adventsausstellung im
November sein neues Hilfs-
projekt in Indien vorstellen.

Ulrike Frey

Maria Constanti, die Präsidentin des
Vereins «Helfen Sie helfen», schaut sich
in ihrem Arbeitsraum im ehemaligen
Gemeindehaus in Hüttikon um. «Ich fra-
ge mich manchmal, wie ich das ge-
schafft habe.» Seit über zehn Jahren be-
scheren die Hilfsgüter des Vereins not-
leidenden Menschen in der Ukraine, in
Rumänien und neu auch in Indien einen
kleinen Hoffnungsschimmer.

Für die Ärmsten der Armen
Was als spontane Sammlung im Be-

kanntenkreis begann, hat sich im Lauf
der Jahre zu einem Hilfsprojekt entwi-
ckelt, dessen Ruf «Wir helfen den Ärms-
ten der Armen» bereits über die Landes-
grenzen hinausgeht. Möglich gemacht
haben diesen Erfolg unzählige freiwilli-
ge Helfer. Viele von ihnen sind dank-
bar, hier eine sinnvolle Aufgabe gefun-
den zu haben.

Dank der hohen Vertrauenswürdig-
keit des Vereins konnten Spitäler und
Pharmafirmen gewonnen werden, wel-
che Hilfsgüter für die medizinische Ver-
sorgung bereitstellen. Mit den grosszü-
gigen Spendengeldern werden dringen-
de Anschaffungen vor Ort getätigt. In
den letzten zehn Jahren sind so rund
hundert Lastwagen mit Hilfsgütern in
die Ukraine und nach Rumänien gefah-
ren. «Alle haben ihr Ziel unbehelligt er-
reicht», berichtet die Präsidentin stolz. 

Im Herbst 2008 reiste Maria Constan-
ti zu einer Freundin nach Indien, die
sich dort ebenfalls für notleidende Men-
schen einsetzt. Sie lernte Pater Joseph
Vattaparambil kennen, der im südindi-
schen Hyderabad ein Waisenkinder-
und Behindertenheim leitet. «Die Zu-
stände waren erschreckend», erzählt
Constanti. Aber sie sah die grosse Be-
reitschaft des Paters, diese Menschen
nicht ihrem Schicksal zu überlassen. So
beschloss sie «Karunalaya», so der Na-
me seines Projekts, mit finanzieller Hil-
fe zu unterstützen. 

Zum ersten Mal in Betten schlafen
Mit den ersten Spendengeldern

konnten eine Küche samt Inventar und
dazu Betten angeschafft werden. «Gross
war die Aufregung der Kinder, als sie

zum ersten Mal statt auf dem Boden in
Betten schlafen durften», schildert Con-
stanti. Die Berichte erhält sie von ihrer
Freundin direkt vor Ort. Diese ist es
auch, die Anschaffungen mit Einver-
ständnis des Vereins tätigt.

«Momentan liegt unser Augenmerk
auf der Selbstversorgung. Aus dem Er-
lös der letzten Ausstellung des Vereins-
lädelis ‹Vier Jahreszeiten› in Hüttikon
konnten eine Kuh und Hühner ange-
schafft werden sowie Mangobäume ge-
pflanzt werden», erläutert die Präsiden-
tin.

Der Erlös der kommenden Advents-
ausstellung wird für die medizinische
Versorgung und Ernährung bestimmt
sein. Ziel ist es, das Projekt noch weite-
re zwei Jahre mit Hilfe zur Selbsthilfe
zu unterstützen. «Die Zusammenarbeit

klappt so gut, dass wir zuversichtlich
sind, dass Karunalaya in zwei Jahren
selbsttragend ist. Dann wenden wir uns
dem nächsten Projekt zu.» 

Verein «Helfen Sie helfen» Hüttikon Zum Jubiläum ein neues Projekt für Menschen in Not lanciert

Hoffnungsschimmer für die Armen

Maria Constanti ist derzeit voll mit den Vorbereitungen für die Adventsausstellung beschäftigt. (zvg)

Helfen Sie
Helfen
Gründungsjahr: 1999
Projekte: Mutter und Kind in Not, Medizin,
Karunalaya
Internet: www.helfensiehelfen.ch
Kontakt: Maria Constanti, Präsidentin, Zür-
cherstrasse 24, 8115 Hüttikon, 043 411 81 00

Steckbrief

Naturfreunde Kloten

Rheinwanderung
Die Naturfreunde Kloten haben auf

den bisherigen Rheinwanderungen viel
erlebt und gesehen: das Delta bei Al-
tenrhein, den Ausfluss aus dem Boden-
see bei Stein am Rhein, den Rheinfall
und die Rheinsalinen, das Solebad in
Rheinfelden, die beiden Quellen und die
drei Schluchten sowie den Rheinzusam-
menfluss bei Reichenau. Am 5. Novem-
ber steht nun eine vierstündige Wande-
rung auf dem Programm, die in Alb-
bruck beginnt, durch das Städtchen
Laufenburg führt und in Stein-Säckin-
gen endet. Neue Teilnehmer sind herz-
lich willkommen. Infos bei Vreni Dieti-
ker, Telefon 044 860 70 29.

Die letzte Rheinwanderung findet am
17. Dezember statt und ist verbunden
mit einer Besichtigung von Basel. (e)

Schiessverein Höri

Erneut Schweizer
Sektionsmeister

Am Final der Schweizer Sektions-
meisterschaft in Buchs AG gewann der
Schiessverein Höri in der Kategorie 1,
300 Meter, die Goldmedaille und kann
sich nach 2007 und 2008 zum dritten
Mal in Serie als Schweizer Meister im
Sektionswettkampf feiern lassen. Die 14
Schützinnen und Schützen des SV Höri
erzielten einen Sektionsdurchschnitt
von 96,071 Punkten und damit einen
neuen Schweizer Rekord. Höri siegte
vor Heimenschwand-Buchholterberg
und Ried-Brig-Glis. Die höchsten Einzel-
resultate des SV Höri erzielten Roman
Neukom und Michael Roth mit je 99
Punkten. Die Titelverteidigung wurde
nicht nur durch die Spitzenresultate,
sondern auch dank der geschlossenen
Sektionsleistung aller Schiessenden
möglich. In der 300-m-Konkurrenz hat-
ten sich rund 12 000 Schützinnen und
Schützen an den beiden dezentralen
Vorrunden der diesjährigen Sektions-
meisterschaft beteiligt. (e)

Pistolenschützen Kloten

Auf dem Rütli
lässt sich feiern

Wegen des eingeschränkten Platzan-
gebotes bekommen die Vereine nur alle
paar Jahre eine Einladung zum Rütli-
schiessen, das jeweils im Oktober statt-
findet. So durfte Obmann Markus Roost
heuer wieder eine Gruppe von acht Mit-
gliedern der Pistolenschützen Kloten
(PSK) zu diesem Anlass auf der Rütli-
wiese anmelden. Unter den fünf
Stammsektionen aus der Innerschweiz
und 94 Gastvereinen errangen die Klo-
tener den 49. Platz. Der begehrte Zinn-
becher fiel an Renate Kühne, da die drei
vor ihr auf der Rangliste stehenden Ver-
einskameraden diesen schon in frühe-
ren Jahren erhalten hatten. 

Dabei steht nicht das Resultat an ers-
ter Stelle, sondern die Pflege der Kame-
radschaft. Es gehört zur Tradition, dass
jeder Verein die Verpflegung mitnimmt
und mit viel Mühsal auf diesen histori-
schen Flecken Rasen schleppt. Dank
des Organisationstalents von Izeir Am-
zai mussten sich die PSK nicht lumpen
lassen und durften getrost Gegeneinla-
dungen für Speis und Trank an andere
Sektionen aussprechen.

Da keine Zelte oder Plachen erlaubt
und ausser mitgebrachten Sitzgelegen-
heiten keine vorhanden sind, freuten
sich die Schützen über das regenfreie
Wetter. Für die PSK schossen Hans
Diehl, Christian Roost, Markus Roost,
Renate Kühne, Patrick Geissler, Fritz
Kraut, Markus Rüeger und Trudy von
Euw. (e)

Keine Ranglisten
Aus Platzgründen ist es auf der

Seite «VereinSzene» nicht möglich,
Ranglisten oder auch Auszüge davon
abzudrucken. Wir weisen aber gerne
auf die Internet-Adresse hin, auf wel-
cher die Resultate eingesehen werden
können.

Über 200 Zuhörer fanden sich
auf Einladung des Haus-
eigentümerverbandes (HEV)
Kloten zu einem Referat des
Juristen Thomas Oberle ein.

Thomas Oberle ist Jurist beim Haus-
eigentümerverband Schweiz. Im Mittel-
punkt seines Referates in Kloten stand
das Nachbarschaftrecht. Zuvor ging Ru-
dolf Ackeret, Präsident des HEV Kloten,
in seiner Begrüssungsansprache auf die
Situation des Immobilienmarkts in der
Schweiz ein. Der Referent des HEV
Schweiz wies anschliessend in seiner
Einleitung zum Nachbarschaftsrecht da-
rauf hin, dass bei Meinungsverschie-
denheiten zuerst das Gespräch gesucht
werden sollte. Beim Kappungsrecht ver-
wies er auf das Schweizerischen Zivil-
gesetzbuch (ZGB) Art. 687. Der Nach-
bar braucht schädigendes Überragen
von Ästen und Wurzeln nicht zu dul-
den. Er hat zwar keine Beseitigungskla-
ge gegen den Eigentümer dieser Pflan-
zen, kann hingegen das Kappungsrecht
ausüben, falls der Eigentümer auf seine
Aufforderung hin diese nicht innert an-
gemessener Frist selbst beseitigt.

Immissionen
ZGB Art. 684 spricht sich über nach-

barrechtliche Immissionen aus. Nicht
gerechtfertigte Einwirkungen durch
Rauch oder Russ, lästige Dünste, Lärm
oder Erschütterung sind verboten. Zu
Diskussionen führen auch immer wie-
der Haustiere. Hier wird die deutsche
Rechtsprechung herangezogen, gemäss

derer ein Hund nicht über eine halbe
Stunde im Tag oder einer ununterbro-
chenen Dauer von zehn Minuten bellen
darf und höchstens zwei Katzen gehal-
ten werden sollen. Baby-Lärm, Duschen
und WC-Spülung sind grundsätzlich zu
tolerieren. Fürs Grillieren gelten in der
Literatur vielfach beschriebene Mass-
stäbe. Gartenfest-Teilnehmer sowie Ra-
dio- und TV-Konsumenten müssen die
Ruhezeitverordnungen respektieren.

Abstandsvorschriften
Gemäss Art. 688 ZGB sind die Kan-

tone befugt, Abstandsvorschriften vor-
zuschreiben. Im Kanton Zürich dürfen
beispielsweise Gartenbäume, kleinere
Zierbäume und Sträucher nicht näher
als 60 Zentimeter an Nachbars Grenze
gepflanzt werden. Sie müssen bis auf
eine Entfernung von 4 Metern von der
Grenze so unter der Schere gehalten
werden, dass ihre Höhe nie mehr als
das Doppelte ihrer Entfernung beträgt.
Einzelne Waldbäume, grosse Zierbäu-
me und Nussbäume dürfen nicht näher
als 8 Meter, Feldobstbäume nicht nä-
her als 4 Meter an die Nachbargrenze
gepflanzt werden. Die Klage auf deren
Beseitigung verjährt nach fünf Jahren
seit der Pflanzung. Und nur in Extrem-
fällen ist nachträglich eine Klage noch
zulässig. Bei einer Neupflanzung gilt
wieder die Verjährungsfrist von fünf
Jahren.

Die Fülle der dem Referenten gestell-
ten Fragen bewies, wie aktuell das The-
ma ist. Nur wenn das Niederfallen eines
Astes auf ein Auto auf die Nachlässigkeit
des Grundeigentümers zurückzuführen
ist, hat dieser dafür einzustehen. (e)

HEV Kloten Öffentliche Veranstaltung

Nachbarschaftsrecht in der PraxisWer sitzt da
beim Vorstand?

In vielen Vereinen gibt es das Amt
des Beisitzers oder der Beisitzerin.
Schon der Name ist etwas seltsam.
Hat diese Person denn nichts anderes
zu tun, als an den Vorstandssitzungen
neben der Präsidentin, der Kassierin
oder dem Aktuar zu sitzen?

Es gibt jedenfalls keine Tätigkeiten,
welche speziell diesem Amt zuge-
schrieben werden. Sicher ist nur, dass
die Person des Beisitzers oder der Bei-
sitzerin keines der klassischen Ämter
innehat.

Das soll nun aber keineswegs heis-
sen, dass sie keine Aufgaben überneh-
men soll oder kann. In einem Vor-
stand gibt es immer viel zu tun, da
kann es nur von Vorteil sein, wenn
ein «Joker» zur Verfügung steht. 

Gemeint ist allerdings nicht, dass
die Beisitzenden nun einfach alle un-
geliebten Tätigkeiten übernehmen
sollen. Gut ist, wenn die Aufgaben
klar verteilt sind und dies dann wo-
möglich auch schriftlich festgehalten
wird.

Denn eine wichtige Funktion haben
die Beisitzenden allemal: Sie tragen
gemeinsam mit den übrigen Vor-
standsmitgliedern die Verantwortung
für das Erreichen der gesteckten Ziele
eines Vereins.

Gut zu wissen

Vitamin B, Fachstelle für ehrenamtliche Arbeit,
Telefon 043 266 00 11, www.vitamin-b.ch. vi-
tamin B ist ein Angebot des Migros-Kultur-
prozents.

Adventsausstellung: Das Lädeli «Vier Jahres-
zeiten» lädt zur Adventsausstellung ein: Frei-
tag, 13. November, von 10 bis 20 Uhr, Samstag,
14. November, von 10 bis 18 Uhr im alten Ge-
meindehaus an der Zürcherstrasse und in der
Scheune der Familie Bopp, Zürcherstrasse 24 in
Hüttikon.

Spielgruppe Schnäggehüsli

Kleine Gruppen
haben sich bewährt

Kürzlich fand im Spielgruppenraum
im Guss 81-80 in Bülach die Generalver-
sammlung der Spielgruppe Schnägge-
hüsli statt. Das Vereinsjahr war geprägt
von den Sonntagsbrunchs in Zusam-
menarbeit mit «Guss» und Mammerla-
pap. Der gute Erfolg lässt darauf schlies-
sen, dass sich der Einsatz für alle ge-
lohnt hat. 

Das diesjährige Spielgruppenjahr
wurde nur mit Gruppen von acht Kin-
dern gestartet. Es hat sich gezeigt, dass
sich die kleineren Gruppen sehr bewäh-
ren, kann so doch besser auf jedes ein-
zelne Kind eingegangen werden. Der
Januar stand ganz im Zeichen der Fas-
nacht. 

Kurz nach den Sommerferien orga-
nisierte der «Guss» das jährliche Fami-
lienfest; dieses Jahr wurde es zu einem
Sommerfest umgewandelt. Und siehe da:
ein grosser Erfolg! Markus Kick konnte
mit vielen Vereinen rechnen; alle haben
tatkräftig mitgewirkt!

Rebekka Guidoum hatte nach lang-
jähriger Mitarbeit als Spielgruppenleite-
rin auf Ende Juli gekündigt. Ihr Austritt
wurde von allen sehr bedauert. Pia Bä-
chi als gelernte Kleinkinderzieherin hat
nach den Sommerferien ihre Gruppe er-
folgreich übernommen.

Die Jahresrechnung, welche von
Kassiererin Monika Honegger tadellos
geführt wurde, sowie das Budget für
2009/10 wurde von den Stimmberech-
tigten einstimmig angenommen.

Die Vorstandsmitglieder sowie die
Präsidentin nahmen ihre Wiederwahl
an und freuen sich auf ein spannendes
und erfolgreiches Spielgruppenjahr. (e)

 


